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Jhnen dieſes Lied zu weyhn?

Darf ich Sie um etwas fragen?

Wird es kurzlich dieſes ſeyn:

Was denn an der Jungfern Schaar,

Jhnen ſo verachtlich war?

9*oVſts der Jugend muntres Weſen?

 J.ſſts die Muhe neuer Zucht,
Daß Sie keine ſich erleſen,

Die doch mancher ſehnlich ſucht?

O mein Gonner Jhre Wahl
Dauert Sie vielleicht einmahl!

Vungfer Braut, o! darf ichs ſagen?

Jſt doch ſchoner als Frau Braut:;
FJenr darf ein Cranzgen tragen,

Dieſe wird als Frau getraut.

O wie reitzend iſt es nicht,

 Wenn man ſich ins Cranzgen ſticht!



Jch ſelbſt habe das erfahren,

Als ich eine Braut bedient;

Wie die Jungfern tapfer waren,

Wie die Braut, das arme Kind,

Schrie: es iſt nicht erlaubt,
Daß man mir mein Cranzgen raubt!

8 ieſe Luſt kan man nicht haben,

Wo die Braut ſchon eine Frau;

Hier liegt aller Scherz vergraben;

Die ſchreit nicht: mein Cranz, au! au!

Wittben die das Alter drucktt,

Sind zur Luſt nicht mehr geſchickt.

8och! mein Gonner dies mein Scherzen
Und was ich Sie izt gefragt;

Geht mir ſelber nicht von Herzen,

Iſt mit Unterſchied geſagt.

Die ſich junge Wittben freyn,

Konnen weit vergnugter ſeyn.

8ieſe kennen erſt die ebe

Und derſelben ſuſſe Luſt;
Was der Liebe beſten Triebe,

Jſt den Jungfern nicht bewuſt.

Was vor Luſt im Eheſtand,

Jſt noch dieſen unbekant.

Oft verſtreichen viele Jahre,

Eh ein Mann ſein Weibgen zieht;

Daß er nur erſt recht erfahre:

Ob ſie auf die Wirthſchaft ſieht;

Und eh ſie ſein Beſtes ſucht,

Braucht es ofters harte Zucht.
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—rum, mein Gonner, Jhr Erwehlen
Seh ich recht vor weißlich an;

Nichts wird Jhrer Schonen fehlen,

Was Jhr Herz nur wunſchen kan.

Witz und Reitz hat ihre Bruſt,
Jugend, Tugend, Geiſt und Luſt.

gJhnen wird der Schmerz verſuſet,

Der Sie einſt in Bon verhullt.
Da die ſchone Hubnern kuſſet,

Wird die VBruſt mit Luſt erfullt.

Nun ſchenkt Jhnen vor den Schmerz
Gott gedoppelt ſuſſen Scherz.

c—Draf Sie einſt, Verbundne Schone,

Auch ein ſolcher Trauerfall:

Mun erſchallen Freudenthone

Wahrer Freunde uberall;

Und mein Wunſch iſt auch dabey:

Daß dies Bundnis ewig ſey!
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Ouifter tren verbundner Herzen,

Seegne dieſes Werthe Paar,
Laß Es ſtets in Wolluſt ſcherzen,

Mache unſre Wunſche wahr,

Hore treuer Freunde Flehn:

Schenk Jhm alles Wohlergehn.
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